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Herr Weihe 
Ja meine Damen und Herren, ich begrüße Sie zum 10. und letzten Tag der Erörterung 
zum Verkehrszug Waldschlößchenbrücke. Ich darf uns hier beide vorne noch einmal 
kurz vorstellen. Ich bin der Herr Weihe, ich leite das Referat Grundsatzfragen Straßen-
recht im Regierungspräsidium Dresden und bin auch Bearbeiter dieses Verfahrens und 
auch heute wird mich der Herr Vergin dabei unterstützen.  
 
---- 
 
Herr Gaber  
(ehemals Dezernent für Kommunalwirtschaft und Umwelt): 
 
---- 
............... Es gab ja auch nach dem Verkehrskonzept von 1994 die Aussage, dass als 
erste zu bauende Brücke die dritte Marienbrücke gebaut werden sollte und als Weiteres 
der, eine Brücken-, eine Flussquerung am Standort Waldschlößchen, ausdrücklich noch 
mal Flußquerung, weil dies ja beide Möglichkeiten offen läßt, die Brücke und den Tun-
nel. Obwohl es diese Weisung, obwohl es diese Entscheidung des vom Stadtrat be-
schlossenen Verkehrskonzeptes gab, gab es aber auf anderen Ebenen Weichenstellun-
gen, die dem zuwider gingen. Ich möchte hier auf Einiges hinweisen. Es gab in Dresden 
eine Einrichtung, die so genannte Dresden-Konferenz. Eine Gesprächs- und Ent-
scheidungsrunde zwischen dem Freistaat Sachsen, der Sächsischen Staatsregie-
rung und der Landeshauptstadt Dresden, die mit zum Teil unterschiedlichen aber 
auch zum Teil permanenten Mitgliedern in bestimmten Abständen wesentliche Ent-
scheidungen für die Stadt beriet und in gewisser Weise auch entschieden hat. Auf einer 
dieser Dresden-Konferenzen, und zwar auf einer, meine ich doch herausgehobenen, 
waren denke ich, in Abweichung vom sonstigen Regularium der Ministerpräsi-
dent, der Staatsminister für Wirtschaft und Arbeit Herr Schommer, der Finanzmi-
nister Milbradt und der Umweltminister Vaatz im Dresdner Rathaus. Das war am 
08.11.95, um mit der Stadt, mit dem Oberbürgermeister und den Beigeordneten wichti-
ge Punkte zu beraten. Bei dieser Beratung erklärte Herr Schommer, dass eine För-
derung der Waldschlößchenbrücke und nur eine Waldschlößchenbrücke oder dass 
nur eine Waldschlößchenbrücke vom Freistaat gefördert würde, und dies sei seine 
endgültige Entscheidung. So hat er sich ausgedrückt.  
 
----- 
 
Herr Gaber 
..... 
Ich will das noch mal weiter erläutern. Bereits vorher am 23.08.95 – Herr Ritscher Sie 
waren dabei in einer OB-Dienstberatung hat Schlegel und Spikermann eine Studie vor-
gestellt, das ist Ihnen bekannt, in der die Fragestellung erörtert wurde, welche Brücke in 
Dresden die nächste zu bauende wäre. Welche die größte Relevanz hätte aufgrund der 
entsprechenden wirtschaftlichen Bevölkerungspotentiale. Schlegel und Spikermann ka-
men damals in der Dienstberatung zu dem Ergebnis, dass die nächste Brücke im Wes-
ten gebaut werden muß. Herr Just, ich habe Sie an meiner Seite, Sie waren auch da, 
ich denke, Sie können das dann auch noch mal bestätigen. Im Laufe der Dienstberatung 
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kam der Oberbürgermeister abweichend zu dieser fachlichen Aussage, zu der von ihm 
so apostrophierten politischen Entscheidung, die nächste Brücke im Dresdner Osten zu 
bauen ist.  
 
----- 
 
Herr Just 
Der Herr Gaber hat seine Erörterung begonnen damit, dass er fest-, ah ja, mein Name ist 
Just, ich war von 1994 bis 2001 Dezernent für Stadtentwicklung und Bau in Dres-
den. Herr Gaber eröffnete ja seinen Beitrag damit, dass er meinte, von Anfang an sei 
das natürlich eine politische Entscheidung, eine politische Angelegenheit gewesen. Das 
will ich also nur anhand eines kurzen Abrisses, aber wirklich eines sehr kurzen Abrisses 
noch mal verdeutlichen.  
Ich beginne im August (1995) bei der Bürgermeisterbesprechung, ich sage also kurz 
Stadtkabinett dazu, weil das dann jeder versteht. Wir hatten seitens des Dezernates für 
Stadtentwicklung und Bau ein renommiertes deutsches Büro beauftragt, das Büro Spi-
kermann, Spikermann und Schlegel. Sie sollten uns erläutern, welche Brücke in Dresden 
die Notwendigste ist. Und Herr Spikermann, der Herr Dr. Seim, der also in der Bürger-
meisterrunde vorgetragen hat, der hatte sehr deutlich herausgearbeitet, dass das eine 
Brücke im Dresdner Westen sein müsse. Auch jedem verständlich, weil dort die 
großen Staus zu beobachten sind.  
 
Oberbürgermeister hat im Zuge dieser Besprechung so lange durch Fragen und 
Statements auf den Vortragenden eingewirkt, dass der dann zögerlich nach einer 
Stunde erklärte, dass die erste Brücke, die in Dresden gebaut werden solle, die 
Waldschlößchenbrücke ist. Das war der Beginn. August des Jahres 95. Im, dann fand 
statt die so genannte Dresden-Konferenz, von der Herr Gaber berichtete, da will ich nur 
noch ergänzend hinzufügen, dass Dresden-Konferenzen natürlich über Jahre statt-
fanden und immer wieder die Vertreter vor allen Dingen des Freistaats deutlich 
machten, dass, wenn eine Brücke gefördert wird, dass dann nur die Waldschlöß-
chenbrücke sein könne. Sie könnten natürlich Zeugen in diesem Haus hier auch fin-
den, weil Herr Schwerg bei den Veranstaltungen immer mit dabei gewesen ist. Ich grei-
fe zum, voraus, zum Brückenworkshop, dort war also Dr. Rohde, also vom Ministerium 
für Wirtschaft und Verkehr, der diese Aussage auch machte. Zurück zur Chronologie. 
Im Januar des Jahres 96 hat der Oberbürgermeister der ehemalige Dr. Wagner 
mir für mehrere Monate die Kompetenz, die Zuständigkeit für das, für die Ver-
kehrsfragen entzogen. Das ist hier noch gar nicht beleuchtet worden, insofern natürlich 
ganz wichtig. Weil in dieser Zeit auch der Workshop vorbereitet worden ist, an dem das 
Dezernat oder die Dezernatsführung nicht beteiligt war. Und ein Ausdruck, ein farbiger 
Ausdruck dessen, war natürlich auch, dass im Workshop das so genannte Mehrbrücken-
konzept, für das ich mich also über Monate, Jahre eingesetzt hatte, überhaupt keine Rol-
le spielte. Die Tafel, die da vorbereitet war, übrigens nicht von den Vorbereitungen des 
Workshops, sondern von Herrn Kaiser vom Planungsstab, die wurde beiseite geräumt. 
Während des Workshops wurde das Mehrbrückenkonzept nicht erörtert. Ich wollte das, 
diesen kurzen Abriß nur noch mal geben, damit Sie erkennen, von Anfang an war 
das natürlich politisch vorgegeben und das ist das Wesentliche und deshalb wundert 
mich jetzt die zögerliche Beantwortung einiger Fragen. Der Oberbürgermeister der 
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Stadt Dresden und andere Meinungs- und Entscheidungsträger haben natürlich 
unentwegt sich des Arguments bedient, dass vom Freistaat nur die Waldschlöß-
chenbrücke gefördert würde.  
 
 
Herr Gaber 
Vielleicht Herr Just, Sie haben es jetzt eben nicht erwähnt, aber sollten Sie noch mal 
etwas über die Zusammensetzung beim Workshop sagen, weil das ja gewissermaßen 
so also quasi demokratische oder als Fachinstanz dargestellt wurde, die nun sozusagen 
die fachlich begründete Meinung bestätigt hat, dass nur die Waldschlößchenbrücke die 
richtige wäre.  
 
Herr Just 
Das ist richtig, ich hatte mich jetzt ausgelassen über die Informationstafeln. Also das 
Anschauungsmaterial, was während des Workshops zur Verfügung gestellt wurde. Da 
hatte ich erläutert, dass das sehr selektiv geschehen war und das Gleiche trifft natürlich 
auf die einzuladenden Experten des Workshops zu, selbstverständlich hatte es sich 
damals der Oberbürgermeister vorbehalten, die Liste der Teilnehmer genauestens 
festzulegen. Also ich darf es noch mal sagen, das Dezernat Stadtentwicklung und Bau, 
jedenfalls in der Dezernatsspitze war bei der Vorbereitung des Workshops nicht betei-
ligt.  
 
..... 


